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Wastunbei
Fremdfütterung?

MeineNachbarinstelltmeinemKater
ständigFutterbereitundlässt ihnsogar in
ihreWohnung,sodassdasBüsioBtagelang
nichtmehrnachHausekommt.Kannichda-
gegenetwastun?AlexandraS.ausAarberg

Liebe Frau S.! Das Füttern fremder Tiere ist nicht
generell verboten. Solange Nachbarskatzen nur
gelegentlich verwöhnt werden, hat die «Täterin»
keine gesetzlichen Konsequenzen zu befürchten.
Füttert Ihre Nachbarin Ihren Kater aber regel-
mässig oder gar systematisch, kann dies durchaus
rechtliche Folgen haben. Dass Ihr Tier nur noch
sporadisch oder während längerer Zeit überhaupt
nicht mehr nach Hause kommt, bedeutet für Sie

als Tierhalterin nicht nur einen wesentlichen Ein-
gri� in Ihre Gefühlswelt. Es verletzt auch Ihre
Stellung als Eigentümerin, wozu auch das Recht
gehört, möglichst viel Zeit mit Ihrem Kater ver-
bringen zu können. Falls ein klärendes Gespräch
mit Ihrer Nachbarin nicht fruchtet, können Sie
eine Zivilklage gegen sie einreichen und die
Fremdfütterung gerichtlich verbieten lassen. Üb-
rigens sollten auch verwilderte Katzen nicht un-
bedacht gefüttert werden, weil man damit die
unkontrollierte Vermehrung der Tiere fördert.
Sinnvoller ist es, wenn man Kastrationsaktionen
von Tierschutzorganisationen unterstützt.

Lasagne-fressende
Riesen-Katze
erobert dieWelt.

Garfield,
altesHaus!

gerhard.schriebl
@ringier.ch

S ommer 1978. Hekti-
sches Treiben in Mama

Leonis Restaurant. Inmit-
ten flirrender Luft, Stim-
mengewirr und dampfen-
den Töpfen hört man das
leise Maunzen eines oran-
gefarbenen Wollknäuels.
Eines Wollknäuels, das im-
merhin zweieinhalb Kilo
auf die Waage bringt und
dessenBestimmungbereits
amTage seiner Geburt fest-
steht: Lasagne verdrücken.

RekordumRekord
30 Jahre später. Garfield
lebt ein beschauliches Le-
ben mit Herrchen Jon, ei-
nem gutmütigen Totalver-
sager und seinemLieblings-
Hassobjekt, demdusseligen
HundOdie.GarfieldsAlltag
ist überschaubar: Essen,
schlafen, Umwelt terrori-
sieren. Doch die Beschau-
lichkeit täuscht: Garfields
30-jährige Karriere ist ge-
spickt mit Rekorden, um
die ihn so manch anderer
Star beneiden würde: Re-
gelmässigeAuftritte inweit
über 2500 Zeitungen (in-
klusive Eintrag ins Guin-
ness-Buch der Rekorde für
den am weltweit weitesten
verbreiteten Comicstrip),
eine TV-Serie, zwei Filme
undüber130Millionenver-
kaufter Bücher.

Keine schlechte Leis-
tung, wenn man bedenkt,
dass Garfields hervorste-

JUBILÄUM→

Gratulation!
Der gefrässige
Comic-Kater
Garfield feiert
morgen seinen
30. Geburtstag.

→GUT ZUWISSEN

Hunde-
Blick ...
Gieri Bolliger
erklärt die Tierwelt

Fragen zu Ihrem Tier? Schreiben Sie an die Stiftung für das Tier im

Recht, Postfach 1033, 8034 Zürich oder briefkasten@tierimrecht.org

Comicstrips
Der Begri Comicstrip
(«lustiger Streifen») um-
fasst alle in Tages- und
Wochenzeitungen erschei-

nenden Formen des
Comics. Die ersten Comic-
strips erschienen in den
US-amerikanischen Sonn-
tagszeitungen. Anfänglich
nahmen sie eine ganze
Seite ein und wurden des-
halb auch «Sunday Pages»

genannt. Der erste seiner
Art war Richard F.
Outcaults «The Yellow
Kid», der 1895 in der «New
YorkWorld» erschien. 1903
etablierte sich der erste
werktägliche Comicstrip in
der «Chicago American».

chendste Charaktereigen-
schaft seine Faulheit ist.
Gerade diese Faulheit in
Verbindung mit Garfields
grenzenlosem Appetit ist
einer der Schlüssel seines
Erfolges: Der fette Kater
verkörpert mit all seinen
Eigenarten den inneren
Schweinehund, den jeder
Einzelne von uns nur allzu
gut kennt.

ZeitlosesKonzept
Einweiterer Faktor für Gar-
fields Erfolg ist die Tatsa-
che, dass die Macher den
Strip bewusst universell
halten. Auf Wortspiele ver-
zichten sie weitestgehend,
Anspielungen auf zeitge-
schichtliche Ereignisse feh-
len ebenso. Vor allem aber
ist Garfield tief im Inneren
ein liebenswerter Charak-
ter, der nicht nur seinen
Schmuseteddy Pooky lieb
hat, sondern auch Jon und
Odie – wenn auch nicht
ganz so sehr wie sich selbst.

Und es sieht nicht da-
nach aus, als ob Kater Gar-
field innächsterZeit inRen-
te gehen würde. Auf die
Möglichkeit eines baldigen
Ruhestandes angespro-
chen, findet Garfields geis-
tiger Vater Jim Davis klare
Worte: «Auf keinen Fall,
den Zeichenstift wird man
mir irgendwannausmeiner
toten, kalten Hand heraus-
brechen müssen.» l


